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ein ſo ſeltzame Zuſ
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ich mich üderꝛeden/ und gieng mit ihm / da er dann

unterwegs offt mit Seufftzen be

ſeye/ daß er mich beleydigt habe .

Das XV . Capitel .

— — der ſich darein ergeben / ſein
eben zu wagen / und gering zu achten / iſt wol ein

dummes Vieh ! Man baͤtte tauſend Kerl geſundenf
3

darunter kein einiger das Hertz gebabt haͤtte / mit ei⸗
nem ſolchen / der ihn erſt als ein Moͤrder angegriffen /
an ein unbekant Ort zu Gaſt zu geben : Ich fragt ibn 8

auffdem Weg / was Volcks er ſey ? da ſagteer / Er

haͤtte vor dißmal keinen Herꝛn/ ſondern kriege vor ſich
lelbſt / und fragte zugleich

/

was Volcks denn ich ſeh ? 8 8
Ich ſagte / daß ich Weymariſch geweſen / nunmehr r
aber mein Abſchied haͤtte / und gefinnet waͤre / mich

nacb Hauß zu begeben ; Darauff fragte er / wie ich
bieſſe ? und da ich antwoꝛtet / Simplicius , kehrt er ſich
umd ( denn ich ließ ion voran geden/ weil ich im nit Ree
traute ) und ſahe mir ſteiff ins Geſicht ; Heiſtunicht Fee
auch Simpliciſſimus ? Ja / antwortet ich / der iſt ein
Schelm der ſeinen Nahmen verleugnet / Wie heiſt F
aber du ? Ach Bruder / antwortet er / ſo bin ich Oli⸗

vvier , den du wol vor Magdeburg wirſt gekant haben ;
Warff damit ſein Rohr von ſich / und fiel auff die F

Knye nider / mich umd Verzeyhung zu bitten / daß er F

mich ſo uͤbel gemeynt baͤtte/ ſagend / er koͤnte ſich wol F

einbilden / daß er keinen beſſern Freund in derWelt F

bekomme / als er an mir einen haben wuͤrde/ weil ich F

nach deß Alten Hertzbruders Prophecey ſeinenTodt F
ſo dapffer raͤchenſolte : Ich bingegen wolte mich uͤber

am̃enkunfft verwundern / Er aber

zeugte / wie leyd im

ſagte
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A1 .

fagte / das iſt nichts neues / Berg und Thal kom̃t nit gun *
zuſam̃en / das iſt mir aber ſeltzam/ daß wir beyde uns ſhlag
ſo veraͤndert baben / fintemal ich auß einem Secreta⸗ Wa

no ein Waldfiſcher / du aber auß einem Nar : n zu ei . ſlen/
nem ſo dapffern Soldaten worden : Sey verſtchert f Jchſegt

Bruder / wenn unſerer zehentauſend waͤren / daß wir öneStend 0
morgenden Tags Breyſach entſetzen / und endlich zu fffenun
GHerꝛender gantzen Welt machenwolten . ige Hal

Inſolchem Diſcurs paſſirten wir / da es eben Nacht elte dmplicu
woſdden / in ein klein abgelegen Tagloͤbner⸗haͤußlein: fihehnilert

und ob mir zwar ſolche Pralereynit geſiel / ſogad ich ſſſe/dakdith
ibm doch recht / vornemlich weil mir ſein ſcheimiſch ſſn/ fehrkent
falſch Semuͤt bekant war / und ob ich ibm zwarim rderun
cC̃rringſten nichis Guts zutraute / ſo gieng ich doteh ichſchehdeß

mit ibm in beſagtes Haͤußlein / in welchem ein Baur n ſdißerenme
eben die Stub einbitzte / zu dem ſagte er : Haſiu etwas hen wir dufft

gekocht ? Nein/ ſagt der Baur / ich hab ja den gebra · ¶ il / daßich
denen Kalbsſchlegel noch / den ich heute von Wald⸗ ſhegehreſlz

errch brachte ; Nun dann / antwort Olivier , ſogebe / nndapffertrs
nnd lang ber was du baſt / und bringe zugleich das muperey das g

Faßlein Wein miit . ber Jg
Als der Baur fort war / ſagte ich zu Olrier : Bru⸗ l Sünget

der / ( ich nennt ihn ſo / damit ich deſto ficherer vor cht malht
wbbhm waͤre) duhaſt einen willigen Wirth ! Das danck gnnytrde t

Lgagte er ) dem Schelmen der Teuffel / ich ernaͤhr in fukenErddodtt
iamit Weidund Kind / und er macht noch darzu vor ſhrbihr ken

ſich ſeloſt gute Beuten / ich laſſe ibmalle Kleider / die
ſuh him Uor

ich erobere / ſolche zu ſeinem Nutzen anzuwenden : hhlworden
Ich fragte / wo er denn ſein Weid und Kind haͤte? ißehe / A

da ſagte Olivier, daß er ſie nach Freyburg geflehnt / die
fekthehiene? 3er alle Woch zweymal beſuede / und ihm von dort hnwoltrſyd

auß ſo wol die Victualia als Kraut und oth udStehl
5 erner



lciſßmj
— 4

Viertes Buch . 449

3 Ferner berichtet er mich / daß er dieſe Freybeuterey

⁰5 4 chon lang getrieben / und ibm beſſer zuſchlage / als

n 7
Aen fvenn er einem Herꝛn diene / er gedaͤchte auch nit auff⸗

uun zudören / biß er ſeinen Beutelrechtſchaffen geſpickt
AS0 daiche baͤtte. Ich ſagte / Bruder / du lebeſt in einem gefaͤhr⸗

5

— AAet lichen Stand / und wenn du uͤber ſolcher Rauberer

—
ch ergriffen wuͤrdeſt/ wie meynſtu wol / daß man mit dir

Waure
umbgieng ? Ha/ ſagteer/ ich höre wol / daß dunoch

tahicht der alte Simplicius biſt ; ich weiß wol / daß der jenige
anulln , ſokegeln wil' /auch auffſetzen muß/ du muſt ader das

8

6 wiſſen / daß die Herꝛen von Nürnberg keinen heucken
Wanſchekut faffen/ ſie haden ibn dann : Ich antwortet / geſetzt
Bicömwnrit aber Bruder / du werdeſt nicht erdappt / das doch ſehr 8 3

gd mißlich ſtehet / deñ der Krug gebet ſo lang zum Brun⸗
unen / biß er einmal zerbricht / ſoiſt dannoch ein ſolch 3

t Hüſuch Leben/ wie du fuͤbreſt/ das aller⸗ſchandlichſte von der
Wngb Welt /daßich alſo nit glaude / daß du darin zu ſter⸗
ure denbegehreſt ; WWas/ ( ſagte er ) das ſchändlichſte ?
Unegh mein dapfferer Simplici , ich verſichere dich / daß die

Agh Rauderey das aller⸗Adelichſte Exercitium iſt / das
man dieſer Zeit auff der Welt daben kan: Sag mir/ F

OIdwie viel Köͤnigreich und Fuͤrſtentduͤmer ſind nicht mit i

loſfchenrb Gewalt erꝛanbt und zu wegen gebracht worden ?
Irtd DesdOder wo wirds einem Koͤnig oder Fürſten auff dem

e gantzen Erdboden vor uͤdel auffgenommen / wenn er

irece ſeiner Lander Intraden geneuſt / die doch gemeinlich

alee/ie durch ihrer Vorfahren veruͤbten Sewalt zu wegen
eee gebracht worden? Was konte doch Adelicher genen⸗

buet werden / als eben das Handwerck / deſſen ich mich

Wungfchult jetzt bediene ? Ich merckedir an / daß du mir gern voꝛ⸗

e baltenwolteſt / das ibrerviel wegen Mordens⸗ Rau⸗

A.L00h fbbg. beus und Stehlens ſeyen geraͤdert/ gebeuckt 8 10
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köpfft worden ? das weiß ich zuvor wol / dann das Finberng
befeblen die Geſetze / du wirſt aber keine andere als fluroltd
arme und geringe Died daben bencken ſeben/ welches zachneclum
auch dillich iſt / weil ſie ſich diſer vortrefflichen bbung ſfſͤche

Nrt el

daden unterfangen dörffen / die doch niemanden als ghſhen/ werr

bertzhafften Semuͤtern gebuͤhrt und vorbehalten iſt : hithe loch
Wo haſtu jemals eine vornebme Stands⸗Perſobn ah Baur m

diurch die ſuſticiam ſtraffen ſeben/ umbdaßſie ibrgand itnrzufammek
zuviel beſchwert babe ? ja was noch mebr iſt / wird ghantnflch!

doch kein Wucherer geſtrafft / der dieſe berꝛlicheKunſt 8
beimlich treidt / und zwar unter dem DeckMantel

Chriſtlicher Lieb / warumb wolte denn ich ſtraffbar ſſſſe Eſen wea
ſeyn / der ich ſolche offentlich/ auff gut Alt⸗Teutſch/ leKebeſch
obneinige Bemaͤntelung und Gleißnerey ube ? Mein duud Wen

lieder Simplici , du haſt den Machiavellum noch nicht agt Olwier,din
geleſen ; Ich bin eines recht auffrichtigeu HSemuͤts/ Nufßraͤben?

und treide dieſe Manier zu leben / frey offentlich one dan mit gewt
aben

Scheu ; Ich fechte / und wag mein Leben da⸗ anſen hätke;
riüoer / wie die Alte Helden / weiß auch / daßdie jenige ſge /ſuddann

Handierungen / dabey der ſo ſie treibt / in Gefahr ſte⸗ ſhneeralswin,
benmuß / zugelaſſen find ; weil ich denn mein Leben ſgenmiiſſen

in Gefahr ſetze/ ſofolgt unwiderſprechlich / daß mirs dſdaß udeh

billich und erlaubt ſey / dieſe Kunſt zu üden . Tcdegennörzſ
Hierauf antwortet ich/ geſetzt / Rauben und Ste⸗ ihhegreißen

ien ſey dir erlaubt oder nicht / ſo weiß ich gleichwol / ahelderrr/a
daß es wider das Geſetz der Natur iſt / das da nicht uh

beß Alten
will / daß einer einem andern thun ſolle / das er nicht Luluſchen ſol
will/ daß es ibm geſchehe ; So iſt ſolche Unbilligkeit ichenehler

auch wider die Weltliche Geſetz / welche beſehlen / gchacht /wast
daß die Died gehenckt / die Raͤuber geköͤpfft/ und die ſenurſuchen /
Morder geradbrecht werden ſollen; Und letztlich ſo naſh/pekt
iſt es auchwider Gott / ſo das fuͤrnehmſte iſt/ x dungchen/ſ

29 elne



bel / un
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u0 ſin bgn
keine Süͤnde ungeſtrafft laͤſt. Es iſt / wie ich vor ge⸗

ü0/· ſagt / ( antwort Olievier ) du biſt noch Simplicius , der

emficclin den Machiavellum noch vit ſtudirt hat / kbnte ich aber

Sahat auff ſolche Art eine Monarch am quffrichten / ſowol .
runchetnüf te ich ſehen/ wer mir alsdenn viel darwider predigte .

WSinh Wir haͤtten noch mebr miteinander diſputirt / weil

i
aber der Baur mit dem Eſſen und Trincken kam / ſaſ⸗

in fen wir zuſammen / und ſtillten unſere Maͤgen/ deſſen

28 ich denntrefflich boch vonndthen
batte .

3

de Das xVI Capiteol .
unichfrafte UNder Eſſen war weiß Brod / und ein gebratener;

kalter Kalbsſchlegel / dabey batten wir einen guten

Waer
de u Trunck Wein / und ein warme Stub ; Gelt Simplici .

um Lochlig ſagt Olwwier, dier iſts beſſer / als vor Breyſach in den F

Aeceml Lauffgräden ? Ich ſagte / das wol / wenn man ſolch e
ekkench ehn. eden mit gewiſſer Sicherbeit und beſſern Ehren zu

Wenh5 genieſſen haͤtte; Darüber lachte er uͤberlaut / und
/Paßbuein ſagte / ſind dann die arme Teuffel in den Lauffgraͤben

uGtelnficberer als wir / die ſich all Augendlick einesaußfalls
Wennnenkos beſorgen muͤſſen? Mein lieber Simplici, ich fihe zwar : ·

chloch /n wol/ daß du deine Narꝛn⸗Kapp abgelegt / hingegen
idch. aber deinen naͤrꝛiſchen Kopff noch bebalten daſt / der

Wuudeh unbe) nicht begreiffen kan/ was gut oder böͤß iſt / und winn

hich glachen / du ein anderer / als der jenige Simplicius waͤreſt / der F

cht nacb deß Alten Hertzbruders Wahrſagung meinen F

nt Todt räͤchen ſolle/ ſo wolte ich dich dekennen lernen ? /

cebrdle daß ich ein edler Leden fuͤhre / als ein Freyherꝛ . Ich

Wälcte ehln gedachte / was will das werden / du muſt ander Wort

/u dervor ſuchen/ als bißber/ ſonſt möcht dich dieſer Une
menſch / ſo jetzt den Baurn fein zu Huͤlff hat / erſt ca -

Arele dut machen / ſagtederhalden : Wo iſt ſein Tag je er⸗
M bort
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